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Erbauer geplagt und" viele Gräber llnserel
;;;"^ K-riögsfrefangenen liegen an clieser

Streche!
Inwiefern cliese Murmanbahn Rußland

*anränO Aes Krieges noch Nutzen zu brirgen
;;;:- wird sich'zeigen. R'ußland hat einen

nel,en-'Weg zum eisfre'ien Meerel gerÄronnen'

Freilich isi es nul ein Notausgang, del Ruß-

iria 
"iäfri:uuf 

clie l)auer befriedigen wird' Da-

für spricht Rußlancls

Weitere ergänzende tseobachtungen über kleinere

in den VoralPen NiederÖsterreichs.
Yon Dr. Gustav Götzinger, k' k' Sektionsgeologen inW len,

(Iiit 3 Originalbilctern tles Yerfassers')

de,m Grate gegeben hat.' 
b.tn"t iinä zahlreiche, meist leihenförrnig

irr der Richtung des -Gelränges attgeordttete
Dolinen östiiö-h vorr tler Ötscherhütte
u* Nor-dabf alle des Ötschers ztr be-

otacnten. und zwar in einer Höhenzone, die
Ät*a Aet'Höhe der Schutzhütte entspricht' Sie

sind nicht tiof,
c h-f

me,ist trichterfö;mig
I;-l e i alls am K- amme liegt eine

l-]I1!! t.,-\'--!r: r/
üi;iLii-j!r--lfi\

stgeDlere
2",1, qE1

Naturhis{. Mvseum Wlen
Kcrst- u. Höhlen- Abt.

Dolirhe. hart am blau rnarkierten- Wege vom
ktuihen Ötsclter (1549m) ztr FeId-
tvl e s e. Eleich nablf dern Abstieg'e vom Kleittett

-Ötsefrer, "fast am halben Wege zwischen dem
Mittereckkoget (1327m) und dem
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-Frg$j.lt des Feldwiesbeckens sind, meist schacht_

*öf;gr+;*rT*#,3.%3#'i,#,'??ä,.ff f li.J;:Mulde aber voltsrändis (vs.t. pü;Toö"1"üä;, *inaalso sicher s e ir. 
" {ä i -' b;;;;1'lir;; s", ".Größereund_r.!qle_19__Dqtjt-.e"rriähiroi,änJi.rr"u,

imäußersrenn<;ra-wäsiliöriänT;-rü,ü:ö;ldwies

fl::.**9_?^*: ßje zirka 1d - neiöl.iräiär,"n; inoer l\ane srnd auch Zy_ei_g..lg!r1e Karsttämpel
[:9l. fä"J;ff?'J,l]r u1.];ii]';ä ä' *t',a'

lutrl in_einer (nach M a,_yer Bm tiefen)Trichterdoline verschwinOät.
2. y"+ SltshälS. f'an.unn--r- Grubbergein del Sjucrobene nacn Näiä-äunä"äixu.,

bevor die Srraße der Satietbb&rä uäirä*u"
y-i1d. und steil hinunrr, ,ruät 

- 
Cä_i"ä an_fällt), sind ein scharf .i"gä.ärr"ittu"ä? no_linentrichter urrd 'in 

Ae-"- 
- 

ivääÄn"uäcrruft--nördlich davon eine ganz flachof<ur.ir_iO,
wahrzunehmen.

Man l<ann hier am.-Gmbberge selbst z w e iD o I i n e n g e b i e t e*irnterschEid;;r,-""

.., ,1 VSl. Ploto_gq. 2 cler Karstmulden uncl Karst_triichtel a_m Nordäbhang des Oi:rräniieins 
'ir"a*äü,i_

lo.gr. 3 der, Karsuricrider uei aui*bääiäpfrt a.*llürrensteinstockes.
. . 2 

,,Geomorphologie der Lunzer Seen und ihres Ge-bictes." rn_ternätionälu R;;"_u-ä;;^ #rääöo"ri_oäronio_

ä.-.^;:,ü:,t#:f;täöig:!ö'l?q';*f.ig*"+.X:ty#frrn den Voralpen Niederösier..icüi;1 
-Käitoä 

"j scnut_geogr. Zeitschr. 1916, Heft 1, S. i-S.- 
--*-"".^' *'

t. Glqic.l südlicL bevor sich die Lunzer Straße
uncr dre neue Grubbergstraße am Grubberge
vereinigen_, jst ein kulzer Bactrtau].-äär in
Glo starl( t-e-lmige Saitelebene erodi'ert und
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dichtet ist und daher zur Vermoorung neigt.
Diese Karstmulde wieder ist flach eingesenkt
in die große Mulde d.es Sattols vor dem erwähn-
reu Ufermoränenwall.

Dagegen halte ich bezüglich der nach Jul.
lI ay er möglichen,,Doline" bei,,Gr ub", arl
\Yege vom: Seehof (am Lunzer See) ins Oistal,
meino trrklärung durch Ausspa,rung während
del Eiszeit infolge eines Eisrestes aufrecht; sie
hat nichts mit wirklichen Kalsterscheinungen
zu tun.

Nach der, Terr ainz eic,hnung auf
tler OriginaLalrf nahme 1:25.000 des
Blattes der Spezialkarte Gaming-
l'lari aze'Il (Zone 14, Kol. XII, Sekt. NE)
kann man noch Dolinen an folgenden Lokali-
täten entnehmen:.
1. Gleich östliph vom Schwa,rzkogel

(1450 m), östlich von der Feldwies (Ötscher-
gebiet), eine längliche Doline.

2. Die Lokalität ,,In der Eisgrube"
enthält wahrscheinlich eine Doline am Pla-

teau,,Am b r e i t e n B o d. en", östlich'vom
Thurnhogel (1126m), der sich west-
lich von Puchenstuben zwischen der Erlauf-
schlucht und dem Nattersbachtale erhebt.

3. Die ,,Hirschlacken", unter Kote
1205 m, an der Brandeben (1295 m) mit
ihrem ebenen Kamf,no nördlich der Erlauf-
schlucht, dürfte ein Tümpel in einer Doline
sein. Letztere Lokalitäten ha.be ich bisher
selbst noch nicht besuchen können.

Fräulein cand. phil. S t um v o ll verdanke
ich die Mitteilung über Ka,rstformer im Traisen-
gebiete, und zwar:

1. über Dolinen nordöstlich vom Hennest-
e c k (1332 m), nördlich r.on Annaberg, die
in Dolomit liegen, und-

2. über die Karstmulde (Uvala) mit eingesenk-
ten Dolinen auf der Schachnera, Im
(1034m) zwischen P a,u I m a u e r (1255 m)
und Starllma,uer (919m), nördlich von
St. Agyd a,m Neuwalde.

Geschichte und Aufgaloen der k. k. Wiener Sternwarte.
eindrn Yortrag cles Direktors Prof, Dr. Josef von Ilepperger zu Tirstenberg uncl Hoffensthal.)

Yon Dr. Ilermann Leiter in Wien.

Die Sternwalte wurcle im Jahre 1753 unter
cler Gesellschaft Jesu, Josef

mit clen aus dem Nachlasse des
J. übernommeuen Instrumen-

im Gebäucle der kaiser-

wenigstens, nicht unbecleutende Mittel zur Verbesse-
rung uncl Ausgestaltung tler Sternwarte und ihres
wissenschaftlichen.Inventars, wie auch zur Bestellung
einiger wissenschaftliche,r I{ilfshräfte zu erwerben. Der
'Iu,rm wurcle einem woitgehenclen Umbau unterzogen,
und nun wurrlen im Niveau iles Dachfirstes mehrere
Beobachtungsräume zur Aufstellung cler neuen Instru-
mente geschaffen. Diese bestanden in einem Mericlian-
kreis von 1m Durchmosser, einem Mittagsrohr von
12 cm Öffnung, einem Refrakto,r von 16 cm Öffnung und
einem Aquatorial mit I(reisen von B0 cm Durch,messer,
Obwohl nun clie neuen In'strumente infolge ihret immer

cler

ten ausgestattet.
lichen Akademrie
entsprachen
des Observa

we.cler
cler
die

toriums auch nur,

untergebracht,
Bau uncl Einrichtung
bescheiclensten wis-

Zeit. Der
aus Fachwerk

clen Gruncl-
diente

Hell, unter Leitung
hat sichcher nur rohe Zeitbesüimmungen und Beobachtlrngen

von Sternbedeckungen anstellte, wurden diese Miß-
stände wohl kaum fühlbar, aber hereits sein Nach-
folger, P. Franz Friesnecker, cler im Jahre 1793 dio
Dir-ehtion cler Sternwarte übernahm und den Versuch
wagte, der Wissenschaft clurch genaue Beobachtungen
rvirkliche Dienste zu leisten und zu deren Förclerung
beizutragen, fühlte die Mängel im Bau uncl in der
instrumentalen Ausstattung tles Instituts schwer, Die
hstrumente, über welche clie tlanralige Stetnwarte
verfügte, Griomone, Astrolabien, Armillarsphären, Son-
nenuhlen u. a. m., waren ja durchwegs veraltet uncl ge-
statteten ihm nui', mit oinom kleinen Heliometer auf
dem Gebiete cler praktischen Astronomie wirklich Be-
achtenswertes zu leisten.

Im Jahre 1819 wurde J. J. Littrow Direhtor dor
Sternwarte. Sein PIan ging clahin' eine neue Stern-
rrarte. und zwar auf einer in tlet Nähe des Belvecleres
eeles6nen Anhöhe zu errichten. T'rotzclem er alle seine
Rräf"te einsetzte, seinen Plan zur Durchführulg zu
hrinEen, blieb ihm tloch jener Erfolg versagt, clen er
fijr -clie' Wissenschäft erselmte, cloch gelang es ihm

v. Littrow,
Karl v

Tätigheit von all
\ /ettbewerb mit
nehmen zu können.
einer umfangreichen
Wirren cles Jahres 1848,
währencl des überaus

um tlie Astronomie erworben uncl

Ste,r'nwarten auf-
Zwecke wies er in

welche. leicler in clen
Ziel zu erleichen,
Dienstweges ver.

1832 durch Erhebu'ng in den Adelsstand aus-
Schon clrei Jahre spätet wurcle er cler

durch clen Tod entlissen und tlie ver-
erhielt nun in seinem Sohne, Kall

Oberhaupt.

Littrow

Sternwarte
Aber auch eine

sehr Aner-
auch ,SOnSt

clel Er-
cles Weich-

Ein-

cle-
ern

acht
, clas um

waiste



Dr. Gustav Götzinger I(leinere I(alstgebiete in ilen Voralpen Nieder'österleichs

1.

Ansicht cler Felclrviese mit clen

äbelragentlen Belgen (Schrvalz-

kogel, 1450 tn, untl Btlgrigel,
1453 n) von N\V aus gesehen;

vorne tlie l(alstrnulcle der Felcl-

rviesfläche. Die eingesenhten Do-
linen sinil so klein, claß sic in
clieser' Änsicht ganz verschwinden'

Phot. Götzinger.

o

I(arstrnultlc nit 'Iümpel, links
I(arsttlichter nit Schnee erfiillt,
am Norclhange cles Därlensteins'

Phot, Götzinger.

3.

Zwei Dolinen trit llümpel bei
del Seekopfalm arn Plateau iles

Dürrensteins.

Phot. Götzinge'r.
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